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Wallfahrtskirche Mariä Himmelfahrt  
Erstmals wird vom Benediktinerkloster Rheinau im Jahre 1275 eine Kirche in Bühl
erwähnt. Eine weitere ist aus dem 14. Jh. bekannt. Diese wurde abgelöst von der
jetzigen, in den Jahren 1707 bis 1709, unter Abt Gerold II. errichteten Kirche.
Architekt war der Vorarlberger Baumeister Franz Beer, der mit seinem Schwieger-
sohn Peter Thumb zur gleichen Zeit auch an der Abteikirche Rheinau tätig war.
Eingeweiht wurde die Kirche am 7. 10. 1710 durch Weihbischof Konrad Ferdinand
Geist von Wildegg. 

Mit ihrer reichhaltigen Innenausstattung gilt die Kirche
von Bühl als eine der schönsten barocken Dorfkirchen
unserer Region. Beim Bau blieb der gotische Chorturm
der Vorgängerkirche aus dem 14. Jh. und das Oberteil
des Sakramentshäuschens erhalten. Die Altäre stam-
men von Johann Josef Auer
aus Jestetten, das Relief
Mariä Krönung von Anton
Schupp, Villingen (1720), die
Altarbilder von Ferdinand
Stauder bzw. Jakob Karl
Stauder. Die Kirche ist der

Mutter Gottes (erste Patronin) geweiht. Die zweite Pa-
tronin ist die hl. Notburga von Bühl, die auch als Patro-
nin des Klettgaus verehrt wird.  H.K./Pfr.M.
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Pfarrhaus Bühl 
Dieser imposante dreigeschossige Bau mit seinen stolzen
Treppengiebeln steht auf uralten Fundamenten, die aus
dem Jahre 1050 stammen. Der jetzige Bau wurde 1570 er-
stellt und diente dem Rheinauer Probst als Wohn- und Ver-
waltungsgebäude für die Vogtei, die im Besitz des Klosters
Rheinau war. 

Das an der Südseite angebrachte Wappen vom Kloster
und von Abt Johann Theobald Werle von Greifenberg (1565
– 1598) weist auf den Erbauer hin. Beachtenswerte Tür-
stürze finden wir an der Haustüre (1570), an der Kellertüre
(1571) mit Sonnensymbol des Steinmetzes und an der Gar-
tenmauer (1584).

Heute beherbergt das Pfarrhaus mehrere Wohnungen,
wozu 1971 ein neues Treppenhaus eingefügt werden
musste. Längere Zeit diente das Pfarrhaus auch als örtliche
Krankenstation, welche von Ordensschwestern betreut
wurde.             H.K.
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Zehntscheuer Bühl 
Zur Kirche und zum Pfarrhaus gesellt sich die Rheinauische Zehntscheuer. Nach
mehrmaligem Umbau dient sie heute der katholischen Pfarrgemeinde Bühl als
Pfarrheim. In diesem Gebäude wurden die bäuerlichen Abgaben (Zehnten) an das
Kloster Rheinau eingelagert. 

Als am 30.3.1875 die katholische Pfarrkirche den Altkatholiken zugesprochen
wurde, baute die katholische Gemeinde die Zehntscheuer zur Notkirche um (Ein-
weihung 17.12.1876). Im Jahre 1898 durften die Katholiken wieder in ihre Kirche
einziehen, während die Altkatholiken dann in die Zehntscheuer umzogen. 

Nachdem die altkatholische Gemeinde im
Jahre 1912 eine neue Kirche in Dettighofen ge-
baut hatte, wurde die Zehntscheuer als Ver-
sammlungsraum benutzt. In dem im Jahre
1969 eingeweihten Pfarrheim befinden sich im
Untergeschoss mehrere Gruppenräume und
eine Küche, im Obergeschoss ein geräumiger
Pfarrsaal.                                     H.K.
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Die Notburgaquelle 
Zu allen Zeiten widmeten Menschen ihren Heiligen eine
Quelle. So auch der Heiligen Notburga von Bühl, einer
Volksheiligen, die weit über den Ort hinaus große Ver-
ehrung erlangte. Das Leben spendende Wasser aus der
Tiefe wird in Verbindung gebracht mit dem Leben und
Wirken der Heiligen, das gleichermaßen erfrischend
und erneuernd für das Leben empfunden wird. Im Laufe
der Zeit bildeten sich viele Legenden heraus, so auch
folgende Legende: 

„Während einer großen Trockenheit kamen die
Wallfahrer zur Heiligen Notburga, um Regen zu erbitten
für die Gärten und Felder. Auch der Schäfer Urban bat

die Heilige um Wasser für seine Tiere. Da kam ihm auf dem Feld die Heilige ent-
gegen und bot aus ihrer Schürze den Tieren frisches Wasser an. Den Rest aus der
Schürze schüttete sie auf den Boden, wo dann diese Quelle entsprang, die nie
mehr versiegte.“

Bis heute kommen die Menschen aus der Umgebung zu dieser Quelle, um in
ihren Anliegen die Fürsprache der Heiligen zu erbitten, oder um einfach in der
Stille des Quellbaches Erholung und Entspannung zu finden. Für Wallfahrer gehört
der Gang zur Quelle immer dazu, ebenso die Gottesdienste, welche hier an der
Quelle jedes Jahr gefeiert werden. H.K.

klettgauer themenweg

Zurück zum Übersichtsplan

Heilige Notburga von Bühl



klettgauer themenweg

Zurück zum Übersichtsplan

Das Baltersweiler „Käppele“
Mindestens seit der Mitte des 13. Jahrhunderts steht auf dem „Muggenbühl“ in
Baltersweil eine kleine Kapelle. Die wunderbare Fernsicht, die man hier bei gutem
Wetter genießen kann, war damals noch nicht möglich, denn dieser Hügel war in
jener Zeit noch überwiegend mit Wald bewachsen. 

Der Grund, warum an dieser Stelle schon so früh eine
Kapelle errichtet wurde, ist ohne jeglichen Zweifel der
historische Pilgerweg zum alten  Kloster Einsiedeln,
der einst vom Schwarzwald – Freiburg her über Bonn-
dorf – Wunderklingen und den Hallauer Berg, vorbei an
Wilchingen – Osterfingen ins Wangental führte, dort nach Süden abbog und
sich dann bei der „Stutzmühle“ den steilen Tobel hinauf auf die 602 m ü.M.
hohe Anhöhe schlängelte, wo heute unter mächtigen Linden die als „Balters-
weiler Käppele“ bekannte über 550 Jahre alte Apollonia-Kapelle steht. 

Es ist der Ort, an dem sich der Legen-
de nach im Mittelalter ein Einsiedler
niedergelassen – und neben seiner
Behausung die erste Kapelle gebaut
haben soll.

(Aus „Das Baltersweiler Käppele“ von Erich Danner).
Historisches Gemälde des Klosters Einsiedeln 


